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Tagesschau 
Sonntag den 6. d. M. fanden in den Ban-

schaften Morava und Vrbas Gemeindewahlen statt. 
Insgesamt wählten in der Vrbasbanschaft von 
356.539 Wahlberechtigen 161.315 Personen, die 
Stimmbeteiligung betrug also 63 o. H. I n der 
Moravabanichaft stimmten von 366.030 einge-
schriebenen Wählern 269.701 ab, also 75 o. H, 
Bis auf eine ganz geringe Zahl von Gemeinden 
setzte sich überall die Jugoslawische Nationalpartei 
durch. I n der Vrbasbanschaft entfielen auf sie 
146.263 Stimmen, dagegen auf die Opposition nur 
15.000. Noch deutlicher zeigt sich die Niederlage der 
Opposition in der Moravabanschast, wo sie nur 
4.575 Stimmen für sich buchen kann, während die 
Jugoslawische Nationalpartei 269.700 Stimmen 
errang. 

Vom 14.—16. d. M. findet in Odzaci (Batschka) 
der deutsche Eucharistische Kongreß statt. 

Zum Bi'chof der reformierten Landeskirche 
wurde der bisherige Obersenior und Pfarrer der 
magyarischen reformierten Kirchengemeinde in Feketic 
Alexander A g o st o n gewählt, zum Landeskirchen-
vater Rechtsanwalt Dr. Herinrich Kurz aus ctuto. 
Dr. Kurz war auch bisher der weltliche Leiter der 
Landeskirche. Die Wahlen erfolgten einstimmig. 

Gegen den Unternotär in Cantaoir, Stanko 
Tanurdzic, der im Jänner 1925 an dem bekannten 
Ueberfall auf die Abgeordneten Dr. Kraft und 
Dr. Graßl als Gemeindebeamter in Siwatz teilge-
nommen hat. wurde wegen einer Reihe von Amts-
mißbrauchen das Verfahren eingeleitet. Unter anderem 
werden ihm Veruntreuung von Stempelgebühren, 
Amtsnachläjsigkeit, Bestechlichkeit usw. zur Last ge» 
legt. Die Anklageschrift enthält 55 Amtsmißbräuche. 
Durch seinen Verteidiger Dr. Drago Dimi-
trijevic lieh Stanko Tanurdzic, der sich in Unter, 
suchungshaft befindet, erklären, daß er sich mit der 
Anklageschrift zufriedengebe. Es ist wahrscheinlich, 
daß man seinem Wunsche, noch im laufenden Monat 
vor Gericht gestellt zu werden, nachkommt. 

Der österreichische Bundeskanzler Dollfuß be-
reitet eine neue Reise nach Rom vor. die angeblich 
auf Wunsch Mussolinis erfolgt. Ueber den Zweck 
erfährt man noch nichts. 

Wie verlautet, soll der deutsche Vizekanzler von 
Papen demnächst zu Verhandlungen über die Saar-
frage und ein besseres deutsch-französisches Verhält-
nis in Paris eintreffen. 

Die Demarche der Großmächte wegen der 
Ueberfliegung österreichischen Grenzgebietes durch 
deutsche Propagandaflugzeuge ist kürzlich in Berlin 
erfolgt. Deutschland hat den Großmächten zu ver-
flehen gegeben, daß es sich um eine rein deutsche 
und österreichische Angelegenheit handelt und hat 
fremd« Einmischung abgelehnt. 

Der Student der Technischen Hochschule Königs-
berg, SA «Mann Kurt Schmidt, stellte kürzlich einen 
neuen Weltrekord im Dauerflug für Segelflugzeuge 
auf. Er blieb mit seinem selbstgebauten Segelfltig» 
zeug 36V* Stunden in der Lust! Bei der Landung 
wurden ihm Glückwunschtelegramme des Reichs» 
Präsidenten und des Reichskanzlers überreicht. Der 
Obergruppenführer von Ostpreußen hat den jungen 
Weltrekordmann zum Sturmführer der SA ernannt. 

Die Aufführung der „Meistersinger", dieser-
aangenen Sonntag im Rahmen der Richard Wagner-
Festjpiele in Bayreuth stattfand, wurde der ganzen 
Welt durch Rundfunk vermittelt. 

Aus Warschau werden judenfeindliche Aus-
schreitungen gemeldet. Insgesamt wurden 134 Per-
sonen verhaftet. — Frage: Werden nun in aller 
Welt die polnischen Waren boykottiert? 

Umwälzungen als Muster Um die Beurteilung 
der deutschen Revolution 

Man war es bisher in der Weltgeschichte ge-
wohnt, daß Umwälzungen, die vom Volke aus-
gingen, so und so vielen Staatsangehörigen den 
Kopf kosteten. Man war es auch gewohnt, daß 
solche gewaltsame Aenderungen des Staatswesens 
von Bürgerkriegen begleitet wurden. Und es war 
bisher auch üblich, daß nach den Revolutionen die 
Initiatoren derselben sich über den Raub nicht eini-
gen konnten und sich selbst bis aufs Blut bekämpf-
ten. Ein großes Beispiel hierzu ist die Französische 
Revolution, von der die Geschichtsbücher behaupten, 
sie sei die Einleitung zu einem neuen Zeitalter der 
Freiheit geworden. 3000 Menschenleben verkamen 
damals unter der humanen Einrichtung der Guillo-
tine. Könige und Fürsten, Greise und Frauen, 
Schuldige und Unschuldige bestiegen das Schafott. 
Und diese Revolution, die das Fundament der sitt-
lichen Weltordnung, die Religion, auszumerzen ver-
suchte, hat die Kulturwelt mit Freiheit, Gleichheit 
und Brüderlichkeit beglückt, so sehr, daß es jetzt 
nach 150 Jahren nicht weitergeht. 

Es gibt auch in der neuesten Zeit Beispiele 
von gewaltsamen Staatsumwälzungen. die alles 
Bestehende hinwegfegten und Neues an seine Stelle 
zu setzen versuchten, etwa die russische Riesenreoolu-
tion, die sich auch nur als ein Anfang betrachtet 
und die gewaltsame Weltrevolution anstrebt. Aber 
wo bleibt der Segen dieses umstürzlerischen Werkes, 
das ebenfalls alle überlieferten sittlichen Werte zer-
trümmerte? Wer in Westeuropa, dem Gott seine 
fünf Sinne gelassen hat, wünschte für sein Land 
heute die Rezepte dieses Systems, das Hundert-
tausende Menschenleben gewaltsam vernichtete und 
jetzt Millionen von Unschuldigen dem qualvollen 
Hungertods in die Arme treibt? Die russische Re-
volution brauchte nicht 150 Jahre, um den Beweis 
für die Undurchführbar!?!! ihrer Leitidecn zu er-
bringen. Die letzten 15 Jahre genügen bereits. 

Es gab und gibtauch sonst noch Revolutionen,, 
die noch dem Muster der französischen oder russi-
schen durchgeführt werden, oder durchgeführt werden 
wollen. Es kommt nichts heraus dabei und wird 
auch nie etwas kommen. Denn diesen Umwälzungen 
fehlt das sittliche Moment. Sie wecken die Instinkte 

Wechsel in der Beograder Deutschen 
Gesandtschaft 

Wie das Novisader „Deutsche Volksblatt" aus 
Beograd erfährt, tritt der bisherige deutsche Gesandte 
Frhr. Dufour von Feronce Ende d.M. in den 
Ruhestand, da er die Altersgrenze erreicht hat. Die 
jugoslawische Regierung hat bereits das Agreement 
für den Nachfolger, den vortragenden Legations-
rat im Auswärtigen Amt Viktor von Heeren 
erteilt. Eeheimrat von Heeren leitete zuletzt die 
mitteleuropäische Abteilung im Auswärtigen Amt 
und war früher an verschiedenen Auslandsposten 
tätig. Er genießt den Ruf eines äußerst fähigen 
Diplomaten. 

Polen hat eine neue Verfassung erhalten. 
Nunmehr liegt die Staatsgewalt in der Hand des 
Staatspräsidenten. 

der Masse und greifen nicht an die Seele, an den 
inneren Menschen. 

I n der jüngsten Vergangenheit hat nun Europa 
wieder eine Revolution gesehen, die deutsche. Europa 
hat sich darüber viel den Kopf zerbrochen, hat sich 
ein glänzendes Zeugnis ausgestellt, wie vorhergeh-
ende Revolutionen bei ihm Schule gemacht haben. 
Die deutsche Revolution verlief in Ordnung — das 
bestätigen alle jene angesehenen Männer, die 
sich die Mühe genommen haben, die deutschen 
Verhältnisse an Ort und Stelle zu studie» 
ren — aber nach den Lehren der Geschichte 
muß eine Revolution blutrünstig und mit Zermal-
mung alles bis zu ihrer Zeit dagewesenen vor sich 
gehen. Weil diese Symptome in der deutschen Re-
volution so gut wie ganz fehlen, so werden sie 
eben gemacht, ebenso wie die neidischen Bauern 
eines Dorfes über den tüchtigsten und reichsten Bauern 
schimpfen und Märchen erfinden darüber, was 
hinter seinen Hofmauern und Gardinen vorgeht, 
wenn er die Knechte und Mägde einmal tüchtig 
ins Zeug nimmt. Wenn Deutschland sich gegen 
seine Verleumder wehrt, so wird ihm das Recht 
dazu abgesprochen. Wenn jedoch England indische 
Dörfer mitten im Frieden mit Bomben belegt, so 
wird ihm recht gegeben. Dagegen werden die Er-
folge des deutschen Wiederaufbaus als Lüge 
gebrandmarkt. Und weil nach dem Beispiel früherer 
Revolutionen die Führer der Umwälzung sich nach 
dem Siege bekämpften, so wird eben dasselbe für 
Deutschland erfunden. Und wenn Deutschland seinen 
neuen Staat auf den Grundsätzen oer R-ligion 
aufbaut und die Religion zu dem macht, was sie 
von Gotteswegen ist, dann wird das eben bekämpft, 
weil das nicht zu einer Revolution paßt. 

So erlebt Europa die deutsche Umwälzung, 
von außen und daher verständnislos. Europa hat 
für sich dabei eine Revolution durchgemacht — wie 
ein Dorf. Aber wie schlecht müssen die Menschen 
sein, die jene haarsträubenden Märchen über die 
deutsche Revolution ausdenken können, wie sehr 
müssen diese Lügenfabriken, die nach den Mustern 
frühem Revolutionsgreuel arbeiten, befürchten, daß 
auch über sie einmal der eisern« Besen wirklicher 
Ordnung und Arbeit hinwegfegen könnte! 

Die Rückzahlung der Bankeinlagen 
Ein lehrreiche« Gerichtsurteil 

Die Novisader „Deutsche Zeitung" erfährt aus 
Subotica: Der Suboticaer Einzelrichter Jovan Ma-
rinkovic fällte in einem Rechtsstreit ein Urteil, das 
von grundsätzlicher Bedeutung ist. Der Sentaer 
Kaufmann Leopold Weinberger hatte eine Bank, 
die unter dem Schutz des tz 5 des Bauernschutz-
gesetzes steht, auf Rückzahlung seiner Spareinlage 
von nahezu 500.000 Dinar geklagt. Diese Einlage 
hatte er noch vor Verhängung des Schutzes schriftlich 
gekündigt. Das Urteil verpflichtet die Bank, die 
Einlage nach der festgesetzten Rückzahlungsstufe 
auszubezahlen. Sollte das Schutzgesetz aber außer 
Kraft gesetzt werden, so muß die Bank innerhalb 
von 15 Tagen die ganze Einlage zurückerstatten. 
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Vor wenigen Tagen noch berichteten wir be-
sorgt von der Erkrankung der Schriftstellerin und 
wünschten ihr von Herzen Genesung. Heute müssen 
wir unseren Lesern die traurige Kunde bringen, daß 
Anna Wambrechtsamer heimgegangen ist. Mit sechs-
unddreißig Iahren mitten aus dem Leben gerissen 
zu werden, ist tragisches Schicksal. Und bei dieser 
Frau, die nach den schönen Erfolgen des letzten 
Jahres so hoffnungsfroh zu leben begann, die ihre 
untersteirische Bergheimat über alles liebte, die ihren 
Mitmenschen und Volksgenossen noch so viel zu ge-
den und zu sagen gehabt hätte, ist dieses Schicksal 
erschütternd. Wir trauern um sie. 

Jahrelang hat sie sich in die Vergangenheit 
unserer Stadt vertieft, mit fraulicher Sorgfalt die 
Züge längstoergangener Tage wieder belebt und 
uns als erstes Meisterwerk den Roman „Heut 
Grafen von Cilly und nimmermehr" geschenkt. Bis 
bi ihre letzten Tage arbeitete sie dann an ihrem 
Lebensroman, der nun unvollendet bleibt wie ihr 
Leben. Aus diesem Werke spricht eine starke Seele, 
der die Natur zu unrecht den Körper des Weibes 
gegeben hat. Sie selbst, Anna Wambrechtsamer, 
wählte für die Zeichnung des eigenen Schicksals die 
Gestalt eines Mannes in ihrem Lebensroman. Und 
seltsam: Einmal sagte sie, daß dieser Held nicht älter 
werden dürfe als 35 Jahre. Und vier Wochen nach 
ihrem 36. Geburtstage ist sie gestorben. Gestorben 
an einem Freitag, dem Tage, an dem sie nie etwas 
beginnen wollte . . . 

Neue Leitung des 
Deutschen Ausland-Instituts 

D. A. I . Die mit der vorläufigen Leitung des 
Deutschen Ausland-Jnstituts beauftragte Kommission, 
bestehend aus den Herren Dr. Ernst, Dr. Krehl 
und Dr. Steinacher, hat — vorbehaltlich der Be-
stätigung durch den neu zu bildenden Vorstand — 
zur Führung der Geschäfte Prof. Dr. Richard Esaki 
aus Hermannstadt (Siebenbürgen) in das Deutsche 
Ausland-Institut berufen. Am 28. Juli führte in 
Gegenwart des bisherigen Vorsitzenden und der 
Abteilungsleiter des Instituts Dr. Hans Steinacher. 
der Reichsführer des Volksbundes für das Deutsch-
tum im Ausland, Herrn Dr. Esaki im Institut ein. 
Er betonte, daß mit dieser Ernennung jede Gewähr 
für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen 
dem Deutschen Ausland-Jnstitut unh dem V. D. A. 
gegeben sei: um in den führenden Persönlichkeiten 
eine enge Verbindung herzustellen, beabsichtigte er, 
Dr. Esaki zum stellvertretenden Führer in den 
Landesverbänden Baden und Württemberg des 
V. D. A. zu ernennen. Dr. Steinacher dankte dem 
bisherigen Vorsitzenden Generalkonsul Wanner, der 
die Geschäfte vorläufig weitergeführt hatte, für die 
geleistete Arbeit: Generalkonsul Wanner verabschie-
dete sich zugleich von dem Institut und seinen 
Mitarbeitern. Dr. Esaki erklärte, daß er das ver-
antwortungsvolle Amt ruhig und im Vertrauen 
«uf eine glückliche Zusammenarbeit antrete: nicht 
nur er, sondern ein ganzes siebenbürgisch - sächsisches 
Volk und das Deutschtum des Südostens erblicke in 
seiner Berufung einen ehrenden Beweis starker 
Verbundenheit zwischen Reichsvoll und Ausland-
deutschtum. 

Dr. Esaki ist als Siebenbürger Sachse selbst Aus-
landdeutscher. Er wurde am 4. April 1886 in Her-
mannstadt geboren, besuchte das Deutsch-evangelische 
Gymnasium in Hermannstadt und studierte anschließend 
deutsche Sprache und Literatur an den Universitäten 
Königsberg, Berlin. Bonn und Klaujenburg. 

Feststunden der evangelischen Gemeinde in Celje 

Zusatzabkommen zum Handelsvertrag 
Jugoslawien — Oesterreich 

Die Verhandlungen wegen Revision des Han-
delsvertrages zwischen Oesterreich und Jugoslawien 
wurden durch Paraphierung eines Zusatzabkommens 
zum Handelsvertrag abgeschlossen. Gegenwärtig 
werden die Teile des Zusatzabkommens zu dem be-
stehenden Handelsvertrag mit Jugoslawien redigiert, 
das schon in den ersten Tagen der kommenden 
Woche unterzeichnet werden und alsbald in Kraft 
treten dürfte. 

Es war ein Abend von besonderer Weihe, 
den die evangelische Gemeinde anläßlich des Gustav 
Adolf-Festes und der Jahrestagung des deutsch-
evangelischen Senivrates im Draubanat am 5. d. M 
veranfialtete. Als über dem SchloKberg der Voll-
mond aufging, lauschte eine zahlreiche Zuhörerschar 
dem unendlich innigen Abendliede Matthias Claudius' 
„Der Mond ist aufgegangen", das in einen schönen 
alten Satz von dem Frauenterzett der Damen 
Ebersberg, Hotko und Mai) ergreifend gejungen 
wurde. Den warmen kraftvollen Worten des Ge-
meindeinspektors Dr. Zangger folgte als Höhe-
punkt des Abends der Vortrag Pfarrer Hellmut 
May's, eines Sohnes unsrer Stadt, der aus der 
Geschichte seiner früheren Wirkungsstätte Hrastovac 
in Slawonien erzählte. Schwäbische Bauern haben 
sich dort in Eichenurwald und Sumpf vor 70 
Jahren angesiedelt und unter beispiellosen Mühsalen 
mit deutschem Fleiß und Schweiß eine Heimat ge-
schaffen. Aber eine richtige Dorfgemeinschaft wurden 
sie erst, als sie in der unter größten Opfern selbst-
erbauten Kirche die Seele und das Gewissen ihrer 
Siedlung erhalten hatten. Wie in einem Bild von 
Defregger oder Egger-Lienz standen in den an-
schaulichen Schilderungen die prachtvoll kernigen 
Bauern vor den Zuhörern. Eduard Znterbergers 
„Elegie", ein stimmungsvolles Tonftück, erfreute 
wieder einmal die Gemeinde: Ingenieur Unger-
Ullmann spielte es mit tiefer Empfindung und ge-
wohnter Meisterschaft. Allgemeine Beachtung fanden 
die Ausführungen des Ortspfarrers, der auf Grund 
zweier größerer Deutschlandsreisen in den letzten 
Monaten und wiederholter persönlicher Fühlung-
nähme mit führenden deutschen Kirchenmännern 

über „Aufbruch und Erneuerung im deutschen 
Protestantismus" sprach. Ein Schlußwort von Se-
nior Baron — Maribor führte die Versammlung 
noch einmal auf die Höhe. Mit einem Abendgebet 
aus dem Dreißigjährigen Krieg, vom Frauetiterzett 
innig gesungen, klang die Abendfeier aus. 

Der Sonntagmorgen versammelte wieder eine 
stattliche Festgemeinde. Der Höhepunkt war die 
packende Fest predigt Pfarrer Hellmut May's, 
der in Summe, Haltung und Art zu reden die 
Gemeinde fo sehr an den unvergeßlichen Vater Fritz 
Ntay erinnerte und damit wehmütige und dank-
bare Erinnerungen weckte. Die Jahresversammlung 
des „Protestantischen Hilfsvereines" fand diesmal 
im Rahmen des Gottesdienstes statt und wurde in 
vorbildlicher Knappheit erledigt. Der Verein hat in 
den 8 Jahren seines Bestandes über 160.000 Din 
gesammelt und für kirchliche Notstände verwendet: 
durch seine Hilfe konnte in Sent I l j Kirche und 
Pfayhaus, in Ptuj das ,, Lutherhau»" erstehen, 
in Scavnica für die slowenischen Protestanten aus 
Prekmurje ein Friedhof angelegt, in Apace ein Bei-
haus gekauft werden, von vielem andern nicht zu 
reden. Der Verein wurde aufgelöst und an seiner 
Stelle sofort ein Zweigverein des Jugoslawischen 
Gustav A d o l f ' H a u p t v e r e i n s konstituiert. 
Im Namen des Bischofs und im eigenen Namen 
sprach Senior Baron warme Worte des Dankes 
für den Vorsitzenden Pfarrer May-Eelje. — Die 
S e n i o r a t s t a g u n g unter Vorsitz des Seniors 
Baron und des Senioratsinspektors Dr. Kiefer — 
Maribor erledigte eine große Tagesordnung. Ein 
gemeinsames Essen im Hotel Skoberne versammelte 
noch einmal die Gäste. 

Ein Schlag 
gegen das Sudetendeutschtum 
Die parlamentarische Sparkommission hat der 

tschechischen Regierung eine Denkichrift überreicht, in 
der vorgeschlagen wird, von Steuererhöhungen und 
Gehaltskürzungen abzusehen. Die notwendigen, in 
die Milliarden gehenden Einsparungen sollen durch 
eine radikale Reform der öffentlichen Verwaltung 
erzielt werden. Die Einsparungen sollen sich vor 
allem auf das Schulwesen erstrecken, zum größten 
Teil auf Kosten der deutschen Bevölkerung. 
Zahlreiche Mittel- und Fachschulen werden zum 
Abbau empfahlen. Großes Aufsehen in der sudeten-
deutschen Bevölkerung ruft vor allem der Vorschlag 
hervor, die beiden deutschen technischen Hochschulen 
m Prag und Brünn zusammenzulegen. Von den 
Einsparungen wird also wieder einmal das sudeten-
deutsche Bildungswesen zuerst und am empfind-
lichsten betroffen. 

Reichsdeutsche Zoologen besuchen 
Jugoslawien 

Wie verlautet, werden Anfang Sep-
tember Studenten der Leipziger Universität unter 
Führung des bekannten deutschen Zoologen Prof. 
Grimpe eine Studienfahrt nach Jugoslawien unter-
nehmen. Ob die deutschen Gäste auch unier Gebiet 
besuchen werden, ist nicht bekannt, jedenfalls aber 

!
>at Prof. Grimpe mit einem Professor der Univer-
ität Ljubljana wegen eines Besuches in Slowenien 
Verbindung aufgenommen. Ein Besuch Prof. 
Grimpes würde von unseren hiesigen Jägern und 
Zoologen sicher wärmstens begrüßt werden. 

Wieder ein tödliches Autounglück 
Dienstag trug sich wieder ein tödliches Autounglück 

zu, das die 43 jährige Besitzerin Elisabeth P u k-
meister ums Leben brachte. Sie ging aus ihrem 
Heimatort Vojnik auf der Reichsstraße gegen Celje, 
als ihr an der Straßenabzweigung nach Zgornja 
Hudinja der nach Dobrna fahrende Autobus be-
gegnete. Beim Ausweichen wurde sie von einem 
aus der Richtung Vojnik kommenden Lastauto er-
faßt und auf entsetzliche Weise totgefahren: Die 
Räder des mit 4000 kg Mineralwasser beladenen 
Lastautos gingen der Unglücklichen über den Kopf, 
sodaß sie auf der Stelle tot war. — Glimpflich ver-
lief dagegen ein Autounfall zwischen Zidani most 
und Rimske toplice. Der Fahrer Ramskugler 
erlitt an Kopf und Händen zwar Verletzungen, 
konnte aber in häuslicher Pflege verbleiben. Die 
Karosserie des Autos wurde stark beschädigt. 

Aus Stadt und Land 
Celje 

Vom Städtischen Meldeamt w i rd mit-
geteilt, dah im Juli d. I . insgesamt 1135 Fremde 
(bei 1663 Uebernachlungen) unsere Stadt besuchten. 
Davon waren der Nationalität nach 328 Jugo-
slawen, S Afrikaner 1 Amerikaner. 3 Engländer. 150 
Oe st erreicher, 77 Tschechoslowaken, 6 Griechen. 
25 Italiener, 3 Magyaren, 4 Polen, 26 Reichs-
deutsche,2Rumänen,6Russen und 2 Schweizer. — 
Nach Berufen verteilten sich die Fremden folgender-
maßen: 365 Kaufleute und Handelsreisende, 196 
Beamte, 112 Gewerbetreibende, 45 Ingenieure, 32 
Schüler. 28 Advokaten 26 Lehrer, 18 Industrielle, 
14 Professoren, 7 Aerzte, 6 Journalisten, 4 Apo> 
lheker und ohne Beruf 282 Personen. 

Das Bro t w i rd bi l l iger. Wie andere 
Städte schreitet auch Celje dinu, das Brot zu ver-
billigen. Die Preise werden sich nach dem 15. Au-
gust d. I . folgendermaßen gestalten: weißes Brot 
4,50 Din (früher 5 Din). halbweißes 4 Din (4.80), 
schwarzes Brot 3 Din (4). Ab 15. August werden 
die verschiedenen Brotsorten wiegen: weißes Brot 
1,11, halbweißes 1,25 und schwarzes 1,66 kg. 

Der Autobusverkehr zwischen Celje 
und Podsreda ist wegen Einsturzes der Brücke 
zwischen Kosnice und Zegra bis auf weiteres ein-
gestellt. 

Promenadekonzert zu Gunsten Eduard 
Interbergers. Das seinerzeit verschobene Wohl-
tätigkeitskonzert für den heimischen deutschen 
Komponisten Eduard J n t e r b e r g e r , der 
durch Verlust des Augenlichtes in feinem Leben 
und Schaffen stark behindert ist, findet am kom-
menden Sonntag den 13. August um 10,30 vor-
mittag im Stadtpark statt. Das Konzert wird ver-
anstaltet von der Eiienbahnerkapelle unter der 
Leitung des Kapellmeisters Albin Petermann. 
Es werden hauptsächlich Kompostttonen Interbergers 
gespielt, doch kommen auch andere Komponisten zu 
Worte, z. B. Flotow mit der Ouvertüre zur Oper 
„Marcha". 

Hundeausstellung. Vergangenen Sonntag 
fand in Celje eine stark besuchte Hundeausstellung 
aller Rassen statt. Insgesamt wurden im Stadtpark 
65 Hunde ausgestellt. Den Titel «Siegerin von 
Celje" erhielt ein englisches Windspiel, eine Hündin, 
die dem Ljublana« Rechtsanwalt Dr. Cepuder 
gehört. 

Wird die Burgruine restauriert? 
Vergangenen Freitag und Samstag besichtigte 
auf Veranlassung der Stadtgemeinde Celje der 
Ljubljanaer Konservator Dr. S t e l e die Burg-
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KALODONT 
ruine und urteilte über ihre Restaurierung, daß sie 
nicht sehr hoch zu stehen käme, da ja die Mauern 
vor Iahren bereits eingehend ausgebessert worden 
waren.—Es wäre imInteresse des heimischen und aus-
wärtigen Publikums, überhaupt des Fremdenverkehrs, 
wohl zu wünschen, wenn die Stadtgemeindeoer-
waltung sich baldigst entschließen̂  würde, diese Herr« 
liche Burganlage vor dem völligen Verfall zu 
retten. Sicher ist eine verwahrloste Ruine auch ro-
mantijch, aber die Gefahr besteht darin, daß die 
mächtigen Mauer eines Tages einstürzen. Abge-
sehen von den Schäden, die ein plötzlicher Zusammen-
bruch des gigantischen Mauerwerls an Menschen 
und toten Werten anrichten würde, wäre der 
kulturhistorische Verlust unersetzlich. Selten hat eine 
Stadt das Glück, so herrliche Bauwerke. Zeugen 
ferner Tage und längst vergangenen Geistes zu 
besitzen. Und Celje könnte mit seiner bisher leider 
vernachlässigten unvergleichlichen Ruine einen An-
ziehungspunkt ersten Ranges schaffen. 

Gestorben sind im J u l i l. 2 . : I n der 
S t a d t : Kavc Antonia 69 I . , Gemeindearbeiters-
gattin; Kovac Anna, 52 I . Hauptmannsgattin. — 
I m K rankenhaus : Jagodic Vinzenz, 32 J^ 
Besitzer aus ömarje pri Jelsah; Kosak Janez, 
77 I . , Gemeindearmer, Polzela; Blaksic Ivan, 
2 I . Taglöhnerskind, Grize - Gorican Josef, 79 I . . 
Kleinbesitzer. Kokarje, Mujagii Mehmed, 21 I . . 
Soldat des 39. Inst. Rgmt.; Cepus Maria, 56 I . , 
Taglöhnerin, Celje Umgb., Jager Antonia, 68 I . , 
Wirtschafterin. Radece; Hnbernik Agnes, 1 I . , 
Pächterstochter. Tepanje,- Ros Josef 54 I . , Schul-
Verwalter i. R, Dol pri Hrastniku; Baumkircher 
Ivan, 31 I . , A!aurer, Marijagradec - ökorjanc 
Ivan. 34 I . , Kleinbesitzerssohn, Visnjavas: Podbreger 
Maria, 34 I . , Schmiedsgattin. Braslovie; Jug 
Thereje, 24 I . . Arbeiterin, Gorjane; Vttacnik Franz, 
66 I . , Taalöhner, So. Rok pri Sevnici; Zajc 
Maria 44 I . . Besitzersgattin. So. Ianz p. Vinski 
gori; Zidansek Janez, 78 I . , Taglöhner aus 
Dramlje: Podpecan Josef. 54 I . . Gerichtsvollzieher. 
Vel. Piresica: Hresan Franziska. 57 A , Meßners-
gattin, Ljubno; Pecnik Elisabeth, 66 I . , Taglöhnerin, 
ömartno ob Paki; Fojan Ivan, 54 I . , Berg-
oerwaUer, ömattno ob Paki. 

Maribor 
Gemeinderatssitzung. Au» Maribor wird 

UNS berichtet: Freitag abends fand eine ordentliche 
Gemeinderatssitzung statt. Nach der Eröffnung hielt 
Bürgermeister Dr. Lipold dem Verstorbenen Ma> 
gisträtsdirektor Dr. Köchler einen Nachruf. Die 
Stadtverordneten ehrten den Toten durch Erheben 
und durch Slava-Rufe. Die Dringlichkeitsanträge, 
die der Bürgermeister dann verlas, lauteten: 
Gewinnung neuer No twohnungen , 
Revis ion der Geschäftsführung der 
öffent l ichen Küche sowie ungleiche Be-
Handlung der Gemeindeangestel l ten 
zum Schaden der nationalgesinnten Bediensteten. 
I n der Debatte, die sich daraufhin entwickelte, ge-
rieten die GR Tumpej einerseits und Oslak und 
Petejan anderseits ziemlich hatt aneinander, so daß 
der Bürgermeister einigemal! schlichtend eingreifen 
mußte. GR Tumpej warf den Gemeindearbeitern 
vor. daß sie sich des Deutschsprechens an ihren 
Arbeitsstätten schuldig gemacht hätten. Eine nicht 
auszudenkende Gefahr für unsere städtischen Be 
triebe. Der Bürgermeister griff beruhigend ein und 
erklärte, dah alle Gemeindebediensteten unbeschadet 
ihrer politischen Färbung lediglich nach ihren 
Fäh igke i ten behandelt werden. Trotzdem 
werde er aber eine strenge Untersuchung anordnen 
und eventuelle Mißstände dieseratt unerbittlich 
beheben. — Bezüglich der Errichtung von Notwohnun 
gen erklärte der Bürgermeister, die Gemeindest 
wattung habe sich mit der Firma Scherbaum ins 
Einvernehmen gesetzt und will in der aufgelassenen 
Mühle in der Franziskanergasse sowie dem an 
schließenden Magazin Notwohnungen errichten. 

Vizebürgermeister Eo louh referierte hierauf 
über die S o z i a l p o l i t i k der Gemeinde 
und die Grundsätze von denen sie sich hiebei 
leiten lasse. Zunächst schilderte er die Arbeit 
des städtischen Jugendheimes. I n der Win-
terhilfsaktion hat stch die Bevölkerung unserer Stadt 
als die opferfreudigste von allen Städten Jugojla-
wien» erwiesen. Die Sammelaktion ergab nicht we-
niger als 574370.— Din in barem und rund 
175000.— Din in Waren. Insgesamt wurden 
1038 Familien mit Geld. Waren oder durch 
Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten unterstützt. GR 
Oslak stellte den Antrag, die arbeitslosen Berg-
arbeiter von Trboolje durch eine Spende von 
10.000.— Din aus dem Fond für unvorhergesehene 
Ausgaben zu unterstützen. Der Antrag wurde an-
genommen. GR Tumpej referierte hierauf über 
die Regulierung des am Kaloarienberge vorüber-
fließenden Baches und dem parallel mit ihm ver-
laufenden Fahrstraße. Die Gemeinde Krcevina so-
wie die Besitzer der anrainenden Grundstücke einigten 
sich mit unserer Stadtverwaltung dahin, daß sie zu 
den Kosten dieser Regulierung, die mit 44.000 — 
Din veranschlagt sind, 21.000.— beisteuern, während 
die restlichen 23.000.— Din unsere Stadtverwaltung 
tragen wird. Die Abtragung des sogenannten 
S t reha r tu rmes wurde gleichfalls beschlossen. 
Auf diesem Platz wird ein Kino entstehen. Be-
züglich der Fassade des Lichtspielhauses wird erst 
die nächste Gemeinderatssitzung beschließen, da die 
unmittelbare Nachbarschaft der Burg in dieser Be° 
Ziehung Rücksichten erheischt. Nach Erledigung eini-
ger Parzellierunasangelegenheiten wurde der Be-
schluß gefaßt, daß künftighin Besitzer von Neubau-
ten, bei welchen die Anlage einer neuen Sttaße 
notwendig erscheint, 50"/« zu den Kosten, die aus 
dem Sttaßenbau erwachsen, beitragen müssen. 
Auf Antrag des Finanzreferenten ER Sabo thy 
wird die Verzehrungssteuer auch auf Wein 
bis zu 50 Liter ausgedehnt, eine Menge, 
die bisher steuerfrei war. — Die Gastwirte-
genossenschaft hatte eine Eingabe an die Stadt-
gemeinde gerichtet und um die Ermäßigung der 
Mustksteuer ersucht. Der Gemeinderat hat nun be-
schlössen, die Musiktare, die bisher 100.— Din pro 
Abend betrug, vollständig aufzulassen, jedoch nur 
bei jenen Betrieben, in welchen ausschließlich hei-
mische Musiker beschäftigt werden. GR Dr. Kieser 
trat dafür ein, daß die Streichung der Musiktaie 
auch bei kulturellen Veranstaltungen angewendet 
werde. Der Antrag wurde an den Stadttat ver-
wiesen. Der Finanzreferent teilte schließlich mit, daß das 
Finanzministerium die für das lausende Jahr vor-
gesehenen Taren und Gebühren gutgeheißen habe, 
doch sei mit einem Ausfall von 116.000.— Din 
zu rechnen, der durch die laufenden Einnahmen ge-
deckt werden wird. 

Die Mar iborer Festwoche. Am Sams-
tag den 5. d. M. wurde die Mariborer Festwoche 
in Anwesenheit des Vizebanus und anderer Wür-
denträger feierlich eröffnet. 

Die Renovierung der Pestsäule auf 
dem Hauptplatz soll, wie wir erfahren, durch eine 
Sammelaktton des Mariborer Museumsverein» fi-
nanziert werden. Die bisher am Sockel vorgenom-
menen Ausbesserungsarbeiten genügen nicht, um 
das Denkmal wieder in würdigen Stand zu setzen 
und vor dem Untergange zu bewahren. 

Uebersiedlung der Bahnhofwechsel-
stube. Die Wechselstube auf dem Mariborer 
Hauptbahnhof, die bisher in einem Kiosk unter-
gebracht war. wird in den War te raum fü r 
Aus landsre isende verlegt. 

Obstmarkt. Aus Mattbor wird uns ge-
schrieben: Unser Obstmarkt muß doch aus die aus-
ländischen Obsthändler eine gewiße Anziehungskraft 
ausüben, denn bereits jetzt sind die ersten Obstein-
käufer eingetroffen, um die Situation des heungen 
Obstmarktes an Ott und Stelle zu studieren. Wenn 
die Konkurrenz durch viele Obsteinkäufer gebucht 
werden kann, so haben unsere Obstbauern Aus 
sichten, gute Preise zu erzielen, was ihnen wohl 

jedermann, am meisten aber unser Steueramt 
wünschen wird. 

Der schweren Verwundung erlegen. 
Aus Maribor wird uns berichtet: Der 19 - jährige 
Kleinbesitzer Franz Postrak aus Duplek, der be-
kanntlich gelegentlich des Ueberfalls auf den Gen-
darmen Kralj in So. Martin einen schweren 
Bauchschuß davongettagen hatte, ist im hiesigen 
Krankenhause seiner Verwundung erlegen. 

Ptui 
Weinernte. Wie Nachrichten aus den Wein-

baugebieten besagen, ist Heuer infolge des Auftretens 
von Rebschädlingen nicht mit einer zufttedenftellenden 
Ernte zu rechnen. Uebrigens wird auch aus der 
Herzegooina infolge des schädlichen Einflusses des 
Regens während der Blütezeit eine schwache Wein-
ernte gemeldet. 

Prekmurje 
Todesfall. Aus Ocinje (Guitzenhof) wird 

uns berichtet, daß der dott ansäßige Gastwitt und 
Besitzer Franz Fritz Sonntag den 30. Juli 1933 
auf der Gemeindestraße in Pettoca tot aufgefunden 
wurde. Er befand sich auf dem Heimkehr von 
Gornja Radgona, wo er geschäftlich zu tun hatte 
und dürste unterwegs vom Tode ereilt worden 
sein. Der Verstorbene, der 61 Jahre alt war und 
Freu und zwei minder hinterläßt, erfreute sich in 
der Gemeinde und deren Umgebung ob seiner 
Biederkeit allgemeiner Beliebtheit. Der schwer be-
troffenen Familie unser Beileid! 

Ueber die Schließung von Bürger-
schulen hat das Unterrichtsministerium kürzlich eine 
Verordnung erlassen, wonach alle Bürgerschulen, 
die durch drei Schuljahre weniger als 80 Schüler 
aufweisen, geschlossen werden. 

Mustermesse in Ljubl jana. Von der 
Ljubljanaer Mustermesse wird uns geschrieben: 
Anmeldungen für die Ausstellung auf der Ljublja-
naer Herbstmesse werden nur noch bis 15. d. M 
entgegengenommen, da nur mehr in geringem 
Maße Ausstellungsraum zur Verfügung steht. Die 
Aussteller werden um Beschleunigung der Anmel-
dung gebeten. 

„Säuberungsaktion bei den Wolga-
deutschen". 120 Kommunisten wurden von der 
Sowjettegierung in die Wolgadeutsche Republik ent-
sandt, um dort eine „Säuberungsattion" zu unter-
nehmen. Darunter befinden sich auch deutsche 
Kommunisten, die bei der Bevölkerung wegen ihrer 
Schärfe und Grobheit verhaßt sind. Es ist anzu-
nehmen, daß die Hilferufe der hungernden Deut-
schert an der Wolga den Sowjetmachthabern 
besonders peinlich sind. Dafür soll jetzt Vergeltung 
geübt werden. 

Wer sein Kind liebt, gibt ihm nur 
Kathreiner - Kneipp mit Aecht :Franck:. — Von 
Aerzten bestens empfohlen! 

Wirtschaft u.Berkehr 
Bilanz der Jugoslawischen Bank 

Der Rechnungsabschluß der Jugoslawischen Bank 
A. G. Zagreb weist einen Reingewinn von nur 
225.000 Dinar aus, der zusammen mit dem Vor-
trag aus dem I . 1931 von 952.000 auf neue 
Rechnung übertragen wird. Noch im Vorjahre konnte 
die Bank einen Reingewinn von 351 Mill. auf 
ein A. K. von 100 Mill. nnd 30-5 Mill. Reserven 
ausweisen, der wohl nur dadurch erzielt werden 
konnte, daß sehr geringe Abschreibungen, nämlich 
nur 2.6 Mill. gegen 6.02 Mill. im heungen Jahr 
vorgenommen wurden; allerdings bezifferten sich die 
Abschreibungen auf Wertpapierkonto auf 4-03 Mill. 
gegen 2-06 Mill. im Berichtsjahr. Im Laufe des 
Berichtsjahres wurde die Filiale in Sombor. wie 
auch die Erpositur der Beograder Filiale in Pancevo 
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aufgelassen. Von den großen affiliierten Unter-
nehmungen (die Effekten der Bank betragen 33*5 
gegen 36.6 i. B.) konnte die Ojijeker Eisengieherei 
und Maschinenfabrik zum erstenmal seit ihrem Bestand 
keine Dividende auszahlen. 

Die Durchführungsbestimmungen 
zur Verordnung über die Ausfuhr 

von Weizen 
I m Sinne der Verordnung über die Ausfuhr 

von Weizen hat der Handelsminister im Einver-
nehmen mit dem Finanz» und dem Ackerbauminister 
nachfolgende Durchführungsbestimmungen zu dieser 
Verordnung herausgegeben: 

1. Di« Bewilligungen für die Ausfuhr von Weizen in» 
Sinne des Artikel» l der Verordnung über die Ausfuhr von 
Weizen wird die Abteilung für Außenhandel und Handels-
Politik des Ministeriums für Handel und Industrie erteilen. 

2. Produzenten. Genossenschaften und Ausfuhrfirmen, 
die eine Bewilligung sür die Ausfuhr von Weizen anstreben, 
haben an die Abteilung für Außenhandel des Ministeriums 
für Handel und Industrie voijchriftHmähige Gesuch« einzu» 
reichen, in denen die Menge des für die Ansfuhr bestimmten 
Weizens, die Zollstation. über di« er ausgeführt werdtn soll, 
di« Ar t der Beförderung (Schlepp oder Waggon) und das 
Bestimmungsland anzuführen find. Di« Bewilligungen lauten 
vom Tage der Ausgabe an auf zwei Monate. Falls sie in 
bi«I«m Zeitraum nicht ausgenüzl werden, sind sie der Ab-
teilung für Außenhandel des Ministeriums für Hand«! und 
Industrie zurückzugeben und neue anzusuchen. Für jede Zoll-
station wtrdtn b«sond«re Bewilligungen h«rausg«g«b<n. 

3. Di« Produzenten, Genossenschaslen und Ausfuhr 
firmen sind v«rpflichl«>, die erhallen«n Bewilligungen zwecks 
Durchführung der Verzollung b«i den zuständigen Zollämtern 
zu hinterl«g«n. Das Zollamt wird auf der Rückfeite jeder 
Bewilligung die Menge des Weizens und die Nummer des 
Waggons bzw. Schlepps, di« aus Grund di«f«r Bewilligung 
vtrzölll wurde. «intrag«n. W«nn di« in d«r Bewilligung an-
gegeben« Menge erschöpft ist. bzw. wenn der in der Be-
willigung angegebene Zeitraum auch vor Erschöpfung der 
Menge abgelaufen ist. schließt das Zollamt di« Eintragungen 
ab und s«ndet die Bewilligung der Abteilung für Außen-
Handel des Ministeriums für Handel und Industrie ein. 

4. Das Ministerium für Handel und Industrie tann 
zwecks Durchführung di«ser Vorschrift b«i der Abteilung ixt 
Außenhandels des Ministeriums einen Ausschuß bilden, dem 
außer dein Vertret«r d*s Ackerbau- und des Mnanzministe-
riums ang«hör«n. 

Sof«rne die Pr iv. Attiengelellschast sür die Ausfuhr 
von Landesprodulten Weizen ausführt, steht der Reinertrag 
dieses Geschäftes der königlichen Regierung zur Versagung. 
Das Handelsministerium wird der Gesellschaft die Sp«s«n für 
di« Durchführung und die Ueberwachung dieler Geschäft* aus 
Kosten d«s Reinertrages und im Rahmen d«r g«n«hmigten 
Voranschläge vergüten. 

Die Leipziger Herbstmesse 1933 
I . B r a u n e Grotzmesse. Die Leipziger 

Herbstmesse 1933, an der sich auch die Direktion 
des Jugos law ischen S t a a t s Monopo ls 
f ü r Tabak beteiligen wird, wird Sonntag den 
27. August beginnen und bis einschließlich Donners-
tag, den 31. August, dauern. Die Tertilmesse wird 
nur bis einschließlich Mittwoch, den 30. August, 
geöffnet sein. Entgegen früheren Meldungen wird 
gleichzeitig, d. h. vom 27. bis einschließlich 31. Au-
aust, auf dem Gelände der Großen Technischen 
Messe und Baumesse die „Messe sür Bau-, Haus-
und Betriebsbedarf" durchgeführt. Eine besondere 
Note erhält die diesjährige Leipziger Herbstmesse 
dadurch, dah in ihrem Rahmen die „Erste Braune 
Grotzmesse" veranstaltet wird. Zur Charakteristik der 
1. Braunen Grohmesse entnehmen wir den „Leip-
ziger Neuesten Nachrichten" folgende Schilderung: 
„D ie 1. B r a u e Grohmesse wird durchge-
führt vom Reichsausschuh für Ausstellung?- und 
Messewesen zusammen mit dem Nationalsozialistischen 
Deutschen Wirtschaftsbund und den Reichsständen 
des deutschen Handels und Handwerks sowte dem 
Leipziger Metzamt. Hier ist ein Weg zu einer Ver-
breiterung der Basis des Mesfegejchästs gefunden, 
der außerordentlich ausbaufähig ist. Für diese Ver-
anstaltung besonders ermäßigte Standmieten werden 
es allen, auch den kleinen Fabrikanten, sowie den 
mittleren und kleinen Firmen des Großhandels er-
möglichen, sich zu beteiligen und ihre Waren zum 
Verkauf zu bringen. Die großen Hallen 6, 8, 18 
und 20 an der Straße des 18. Oktober werden 
die Braune Großmesse aufnehmen, während die 
dazwischen liegende Riesenhalle 7, die durch ihre 
Ausmaße und ihre besondere Bauweise hiefür be-
sonders geeignet ist, für die geplanten Massenkund-
gedungen zur Verfügung steht. An dieser Stelle 
werden am 27. August die Reichsstände des Handels 
und des Handwerks einen Generalappell abhalten, 
zu dem die Vertreter der Stände selbst aus ganz 
Deutschland kommen werden. Da es allein in 
Deutschland 20.000 Innungen gibt, die sich sämtlich 
an diesem Generalappell beteiligen werden, wird 
Leipzig der Schauplag einer Kundgebung des ge-
werblidjen Mittelstandes von unerhörter Eindring-
lichkeit werden. I n einem Festzuge werden die alten 
Erinnerungsstücke und Fahnen des Handwerks mit-
geführt werden. Dcs Warenangebot der Braunen 
Großmesse wird in folgende Gruppen gegliedert 
sein: Hausrat, Geschenkartikel, Geschäftsbedarf, Be-
kleidung, Nahrungs- und Genußmittel. Industrie-
bedarf. Fahrzeuge, Landmaschinen." 

Sport 
Zagreber team : Celjeer team 

7 : 2 (5 : 0) 
Dieses mit Spannung erwarte« Treffen txiJxr Aus -

wahlmanmchafien brachte wohl nur für die Zufeher halbe 
Befriedigung. So gut öi« Leistungen der Zagreb« 'I'iann-
schaft waren, so schwach spielte wieder Erwarten die Celjeer-
Mannschaft. 

Die Zagreb« stellten ei» sehr flinke gut ausgeglichene 
Nüumjchasl ins Feld, die hauptsächlich aus Spielern der 
.Concordia" hervorging. Ganz besonders gefielen der rechte 
Flügel Iazbec sowie der LtitlSverbinder Loliö. die ganz 
erMlassizc Smrmer abgaben und auch die Hauptstützen des 
Angriffes btldetrn. 

Bei der Celjeer Mannschaft war noch die Sturmer-
reth« der beste Mannschasisteü, au« welchem besonders M a n * 
und der LinkSverblndcr Rajtov« hervorstachen; auch von 
Koielj betam man einige gute Aombwalwnszüge zu sehen, 
jedoch waren feine Beivegungen wie immer viel zu langsam ; 
die beiden Angelspiel« fielen gänzlich ab. I n der Halsreide 
tonnte ivid«r Erwarten diesmal nur Hojnit befriedigen, die 
beiden Seitenhalss «>gt«» nicht ihre sonstigen Letstungen. 
Di« Verteidigung spielte in d « ersten Halbjrtt sehr schwach, 
dagegen g«fiel fie m der zweiten Halbzeit besser. Hi l lmg« 
hatte leinen guten Tag und spielte iehr nervoS, Cxel jedoch 
war tn der zweilen Halbzeit besser als zu Ansang. 

Taö Spiel wurde vom Schiedsrichter Herrn Lchs ge» 
leitet, der sicherlich leinen guten Tag hatte. 

Tennis 
Skitlub Celje : Rapid Maribor 8 : 7 

9!ach einer langen Reihe von Mißerfolgen in den 
letzten Jahren konnte du TenniSfektion des hiefigen TkiNubs 
am vergangenen Sonntag auf ihren Plätzen übmaicUnö«-
weile den Kludtamps gegen Rapid für sich entscheiden. Für 
unsere an Niederlagen schon gewohnte rennuttiegei'terte I u -
gend ist dies« Erfolg um so erfreulich«, ats die TeninS-
fetlion Rapid d « führend« Rlub in Slowenien ist. Bor 
allem gebührt Anerkennung den heimischen Damen, denen e» 
gelangt zwei entfcheidende Punkte zu holen. Besonders die 
Spitzenspieler«» j?rl. Herti Skod«ne konnte in zwe» sehr 
sch^n geipielten Sätzen g M n Äaribors führende Dame F r l . 
Lirzer >n überzeugender Ä r i l e das Match buchen. Die Hei-
mischen behalten im 4.6.6. Herren und im 1.2. Tamen-
singel, fern« im t . Mxed und 2.Z. Herrendoppel d>« 
Olxrhand. 

Die Ergebnisse lauten: H e r r e n s i n g e t : R. Sko-
lxrne : Hitzl 3 : 6 . 4 : 6 ; iKvatermk: Holzing« Z : «. 
4 : 6>; Woschnagg : F . Halben 6 : 4 6 : 0 ; >Slemdöck : R . 
Lettner 6 : J. e : o); H. Honigmann : Dr . I n g . Lettner 
6 : 3, 6 : 0; jSteinaöck jun. : Ztarbeutz 4 : 6 . 6 : 4 , 4 : 6). 
D a i n e n s i n g e l : Fr l . H«rti Skobenie : Fr l . L i rz« « : 3. 
6 : 1 ; I Fr l . L. Weste» : Fr l . Scherbaum » : 6. 7 : 61; 
iF t l . Panu : Fr l . Cutiö 2 : 6 , 4 : 6). He r r « n i> o p p« l : 
Skoderne. t lvatnni. ' : Hitzl. v»lzmger » : 6. 3 : 6, : t>; 
iJng. Rakusch, Woschnagg : W. Halb«t, F. Halben 7 : Z. 
« : 4s; sSteinböik, Hönigmann : Karbenx. Leitn« « : 0. 
0 : 4 ) . G e m i s c h t e s D o p p e l : Fr l . H. Skob«iit, S lo-
bern« : Fr l . Scherbaum. Hitzl 6 : 3, 2 : 6 . 6 : 3 ; <Frl. 
Westen, itvatermk : Fr l . Lirz«, Holzing« o : t : Si. 

Wetterbericht. 
3eigt 30 Qrad das Thermometer 
7? eben wir gewiss — ein schönes Weiter. — 
2>urst ist gross, /u/s schlägt schneller 
labet €uch im „Ska/nCs klet" (felsenkeller). 

'üh! und staubfrei der schöne Carten hier 
'ute steirische, dalmatinische Weine u. frisches ß/er. 

Jillige Preise sind stets bekannt 
Willkommen ihr §äste von Stadt und Sand. 

freitag frisch gebackene Seefische. Täglich ferkel-
Spiesskoteletten. Öevabiiii, J{adio, ßallspiel usw. 

LEIPZIGER HERBSTMESSE 1 9 3 3 
8 9 y ii"i. am 2 7. A u s t 
Alle Auskünfte e r t e i l t 

AA IMG. G. TÖKMIES, LJUBLJAMA AA 
Ovorakova ulica Nr. 3/11 — Telephon Nr. 2762 

oder die 

Geschäftsstelle des Leipziger Messeamts Beograd Knez Mihajlova33. 

Auf deutschen Reichsbahnen 33V»°/o Fahrpreisermlssigung. 

Kostplatz in Graz 
für zwei Schülerinnen Ton 10 Jahren 
aufwärts, für das Schuljahr 1933/34 
bei gediegener Familie zu vergeben. 
Schulnachhilfe, auch Sprachen, ge-
sunde Wohnung, Garten, gewissen-
hafte Aufsicht. Anfragen an die 
Verwaltung des Blattes unter , Ver-
läßlicher Kostplatz 37600' 

In deutsche Familie in Banja Luka 
wird ein braves tüchtiges 

Mädchen 
gegen gute Bezahlung gesucht. 
Muss gut bürgerlich kochen können 
und an selbständiges, pünktliche« 
Arbeiten gewöhnt sein. Offerte unter 
„Bosna 37606* an die Verwltg. d. Bl. 

T üchtige 

Wirtschafterin 
aus guter Familie wird als Stütze 
der Hausfrau, Bcschliesserin, Beauf-
sichtigung von Gesinde und Wirt-
schaft zu alleinstehender, älterer 
Dame auf entlegenes Schloss in 
Slovenien gesucht. Offerte unter 
Gehaltsansprüche und Leoenslauf 
an die Verwaltung des Blattes 
unter Nr. 37595. 

Chauffeur 
Mechaniker, 21 Jahre alt, nüchtern, 
•erlässlich, sucht Stelle. Gefallige 
Zuschriften an Eduard Prechtler, 
Maribor-Pobrezje. cesta Nabrezje 37. 

Kanzleiräume 
oder Wohnung sofort zu vermieten. 
Anzufragen Aleksandrora ulica 4. 

SU Cpar~ und Vorschussverein 
M in Celje * Qlavni trg 15 
liln Postsparkasse^onto Sjubljana ffr. 11.176 / Girokonto bei der ffarodna banka, Filiale jYsaribor / Telefon 213 interurban 

Einlagenstand Din 42,000.000, Jahresumsatz Din 300,000.000 
. O I . : . 114 T 1 U . 
Geschäftsstunden täg l ich von 8 bis JŜ l U h r 

Xrüder, Verleg« und Herausgeb«: Beremsbuchdruck«.. .Leleja» in «elje. - Verantwortlich für be» Herausgeb« und veran twor t ! *« Schnstleu«: 
Fj», die Drnckne, v«antwort ich: Suido Schidlo w Sel,». 


